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Ihr Abstract (ca. 700 Wörter) 

Der digitale Wandel prägt den Hochschulbereich inzwischen in vielen Dimensionen. Zwar bleibt die 

grundlegende Herausforderung für Studierende unverändert sich Wissen und Fähigkeiten nachhaltig 

anzueignen, doch entwickeln sich die Möglichkeiten, studierendenzentrierte Lernumgebungen zu 

gestalten und den Zugang zu hochwertigen Lernmaterialien zu verbessern, rasant weiter (Alenezi, 2023). 

Insbesondere generativer Künstlicher Intelligenz (englisch: generativ Artifical Intelligence, GenAI) 

wird ein hohes Potenzial zugeschrieben, individuell zugeschnittene Lernwerkzeuge bereitzustellen 

(Wagner et al., 2025). Ein Beispiel hierfür ist das Google-Tool NotebookLM, das auf einem Large 

Language Model (LLM) basiert und personalisierte Lernunterstützung ermöglicht. 

 

Studierende unterscheiden sich naturgemäß in ihren Lernpräferenzen und kognitiven Verarbeitungsmodi 

(Hellmann, 2025; Schulz et al., 2014). Mithilfe von NotebookLM können sie daher in sehr kurzer Zeit 

passgenaue Lernmaterialien wie Karteikarten, Mindmaps oder strukturierte Zusammenfassungen für 

ihre individuellen Bedürfnisse erstellen (Reyna, 2025). GenAI-Lernwerkzeuge markieren damit einen 

deutlichen Wandel weg von standardisierten „One-Size-Fits-All“-Materialien hin zu individualisierten, 

studierendenzentrierten Unterstützungsformaten (Sahu, 2024). Darüber hinaus lassen sie sich auch als 

digitale Tutoren einsetzen (Woodruff, 2024). Im Unterschied zu menschlichen Tutor:innen sind sie 

jederzeit verfügbar (Borah et al., 2024), verursachen vergleichsweise geringe Kosten und können rund 

um die Uhr Aufgaben lösen, Lösungsschritte erläutern sowie selbsterstellte Beispiellösungen prüfen – 

was selbstreguliertes Lernen wirksam fördert  (Borah et al., 2024; Hoernig et al., 2024; Woodruff, 2024). 

Zusätzlich können GenAI-Lernwerkzeuge für Übungszwecke zahlreiche weitere, auf den jeweiligen 

Lehrstoff zugeschnittene Aufgaben generieren (Labadze et al., 2023), wodurch ein Kompetenzniveau 
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erreicht werden kann, das eine sichere Beherrschung zentraler Lernziele ermöglicht. Insgesamt 

unterstützen GenAI-Lernwerkzeuge somit die Erreichung eines hohen (Woodruff, 2024), steigern die 

Effizienz des Lernens (Labadze et al., 2023) und fördern die Selbstlernkompetenz (Borah et al., 2024; 

Labadze et al., 2023; Woodruff, 2024) – und dies unabhängig vom spezifischen Lehrinhalt sowie 

fächerübergreifend (Woodruff, 2024) 

Trotz der wachsenden Verfügbarkeit und technischen Reife von GenAI-Lernwerkzeugen sowie erster 

didaktischer Erfahrungen im Hochschulkontext (Alisoy, 2025; Banihashem et al.; Jenkins & Hussain, 

2026; Reyna, 2025; Salem et al., 2025) fehlen bislang praxisnahe Umsetzungsbeispiele und empirische 

Befunde für ihren erfolgreichen Einsatz in sehr strukturierten, durch klare Rechenschemata geprägten 

Fächern wie dem Controlling. Daraus ergibt sich die Herausforderung, GenAI-Werkzeuge so zu 

gestalten, dass sie einerseits fachlich korrekte Unterstützung bieten und andererseits selbstreguliertes 

Lernen wirksam fördern. Diese Notwendigkeit wird durch ein bekanntes Problem von GenAI verstärkt: 

sogenannte Halluzinationen – scheinbar plausible, aber sachlich falsche oder frei erfundene Antworten. 

Wie eine Untersuchung von Leitner-Hanetseder et al. (2025) zu typischen Aufgaben der 

Kostenrechnung zeigt, können selbst moderne GenAI-Modelle bei komplexeren Lehrbeispielen 

vereinzelt Rechen- oder Strukturfehler aufweisen bzw. Argumentationsschritte auslassen (Leitner-

Hanetseder et al., 2025). Wird die Interaktion jedoch auf zuvor hochgeladene Dokumente beschränkt, 

lässt sich das Risiko solcher Halluzinationen reduzieren (Reyna, 2025). 

Vor diesem Hintergrund ergibt sich die zentrale Forschungsfrage: Wie ist ein auf NotebookLM 

basierendes GenAI-Lernwerkzeug zu gestalten, um Studierende im Fach Controlling beim 

selbstregulierten Lernen fachlich fundiert zu unterstützen – und welchen Nutzen nehmen Studierende 

daraus für ihren Kompetenzerwerb wahr? 

Um die Forschungsfrage zu beantworten, wurde eine prototypische Controlling Learning Artificial 

Intelligence Resource (CLAIR) entwickelt. Die auf NotebookLM basierende Lösung umfasst neben der 

dialogbasierten Chatfunktion zur Klärung individueller Fragen zahlreiche vorgefertigte, 

lernunterstützende Formate (z. B. Zusammenfassungen, Multiple-Choice-Tests, Mindmaps, 

Karteikarten, Podcasts, Videos), die unterschiedliche kognitive Lernpräferenzen adressieren und 

selbstreguliertes Lernen fördern. Darüber hinaus kann CLAIR von den Studierenden flexibel an ihre 

individuellen Lernbedürfnisse angepasst und bei Bedarf erweitert werden. 

 

Im Rahmen der Umsetzung wurden rund 120 qualitätsgesicherte und urheberrechtlich unbedenkliche 

Materialien in das System integriert. Der Quellenkorpus umfasst (i) eigens entwickelte Lehrunterlagen 

wie Foliensätze, Fallbeispiele und strukturierte Zusammenfassungen sowie (ii) frei zugängliche 

Multimediaquellen, darunter themenspezifische Videoressourcen – etwa aus dem eigenen 

YouTube-Kanal Controlling verstehen –, die über Deep-Links direkt in NotebookLM geöffnet werden 

können. Ergänzend wurden mithilfe von NotebookLM weitere Lernformate generiert, fachlich überprüft 

und bei Bedarf überarbeitet, um die Qualität und Kohärenz der Inhalte sicherzustellen. 

 

Sämtliche Materialien wurden schreibgeschützt hinterlegt, um die Inhaltsintegrität dauerhaft zu wahren 

und eine einheitliche Ausgangsbasis für alle Lernenden sicherzustellen. Die explizite Quellenverlinkung 

in den generierten Antworttexten erhöht nicht nur die Transparenz, sondern ermöglicht auch eine 

eigenständige inhaltliche Vertiefung, ohne dass zusätzliche Recherche oder weitergehende 

Unterstützung durch Lehrende erforderlich ist. Auf diese Weise entsteht ein adaptives, 



lernendenzentriertes Unterstützungssystem, das maßgeblich zur Förderung selbstregulierter 

Lernprozesse im Fach Controlling beiträgt. 

 

CLAIR wird den Studierenden künftig in zwei Lehrveranstaltungen zur individuellen Nutzung und 

Erweiterung kostenlos zur Verfügung gestellt: zum einen in einer klassisch in Präsenz abgehaltenen 

Controlling-Lehrveranstaltung für Bachelorstudierende, zum anderen in einem vollständig 

selbstorganisiert zu absolvierenden Brückenkurs für angehende Masterstudierende. In einem nächsten 

Schritt erfolgt eine systematische Nutzenevaluierung des Prototyps auf Basis des Technology 

Acceptance Models (TAM), um belastbare empirische Erkenntnisse darüber zu gewinnen, wie CLAIR 

im Lernprozess wahrgenommen und genutzt wird und welche Potenziale sich daraus für eine 

weiterführende didaktische Gestaltung ableiten lassen. 
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